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Berufliche Bildung als Chance

In vielen europäischen Ländern wird der beruflichen Aus-
bildung eine Schlüsselrolle bei der Integration von Ge-
flüchteten in Bildung und Beschäftigung zugeschrieben 
(vgl. Jeon 2019). Dies trifft insbesondere auf Geflüchtete 
zu, die während der Zuwanderungsspitze in den Jahren 
2015/16 zugewandert sind (vgl. Biffl/Huber 2023). Sie 
befinden sich überwiegend im ausbildungsrelevanten Al-
ter1 und der Großteil von ihnen verfügt bei der Ankunft – 
auch aufgrund unterschiedlicher Arbeitsmarktlogiken 
der Herkunftsländer, schwieriger Anerkennungsverfah-
ren und fehlendem Zugang zu Bildung – über keine im 
Ankunftsland anerkannte Berufsausbildung (vgl. Romiti 
u.  a. 2016). Eine gelingende berufliche Integration von 
Geflüchteten ist aufgrund der spezifischen Startvorausset-
zungen (z.  B. fluchtspezifische Belastungen, Fluchtdauer 
und -erfahrung, Asylverfahrensdauer, Beschäftigungs- 
und Ausbildungsunterbrechungen, Dequalifizierung; vgl. 
Bock-Schappelwein/Huber 2015; Köpping 2021) eine 
Herausforderung für die Aufnahmeländer und ihre (Be-
rufs-)Bildungssysteme. Gleichzeitig ist die Wirtschaft in 
Europa angesichts des demografischen Wandels und des 

1 Vgl. Eurostat 2024 https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/
tps00191/default/table?lang=en

damit verbundenen Fachkräftemangels2 auf zugewander-
te Personen angewiesen (vgl. Le Mouillour 2017). Vor 
diesem Hintergrund sind Erkenntnisse notwendig, wie 
gut die Berufsbildungssysteme dazu in der Lage sind, Ge-
flüchtete aufzunehmen, und welche Faktoren dabei eine 
Rolle spielen.
Hierzu sollen vorliegende Befunde zum Ausbildungszu-
gang von Geflüchteten in Deutschland, Österreich und der 
Schweiz schlaglichtartig dargestellt werden. Der Vergleich 
der drei Länder bietet sich aus den folgenden Gründen an: 
Deutschland, Österreich und die Schweiz gehören zu den 
zehn europäischen Ländern, die 2015/16 die meisten Asyl-
bewerber/-innen aufnahmen.3 Zudem haben die Berufsbil-
dungssysteme der drei Länder wichtige Gemeinsamkeiten 
(vgl. Busemeyer/Trampusch 2011) und weisen ähnliche 
Übergangsstrukturen von Bildung in den Beruf auf (vgl. 
Lindinger/Moser 2017). In den drei Ländern sorgt die Be-
rufsausbildung außerdem dafür, dass niedrigqualifizierte 
Zugewanderte berufliche Abschlüsse erwerben und an-
schließend Fachkraftstellen besetzen können (vgl. Institut 
der deutschen Wirtschaft Köln/Avenir Suisse 2017). 
Im Zentrum des Beitrags stehen die Ausbildungschancen 

2  Vgl. EU Kommission https://ec.europa.eu/social/main.jsp? 
langId=de&catId=89&furtherNews=yes&newsId=10696#navItem-1
3  Eurostat 2024; vgl.Fußnote 1
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Der beruflichen Ausbildung wird für eine gelingende berufliche Integration 

von jungen Geflüchteten eine zentrale Bedeutung zugeschrieben. Vorliegen-

de Befunde aus Deutschland, Österreich und der Schweiz zeigen auf, dass die 

Länder trotz Gemeinsamkeiten in der Ausgestaltung der Berufsausbildungs-

systeme unterschiedliche Wege in der Unterstützung der Integration geflüch-

teter Personen gehen. Im Mittelpunkt des Beitrags stehen dabei die Phasen 

der Ausbildungsvorbereitung und des Zugangs in Ausbildung.
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junger Geflüchteter, die rund um die Zuwanderungsspitze 
in den Jahren 2015/16 zugewandert sind. Grund der Ein-
grenzung ist, dass bereits aussagekräftige Studien zur be-
ruflichen Integration dieser Gruppe geflüchteter Menschen 
vorliegen.

Empirische Erkenntnisse zur beruflichen Integra-
tion von Geflüchteten

Aufgrund der unterschiedlichen Datenlagen erlauben die 
Ländereinblicke unterschiedliche Perspektiven auf den 
 Zugang zur Ausbildung von Geflüchteten. Es werden zu-
nächst Eckpunkte zur Phase der Ausbildungsvorbereitung 
berichtet, die zum Verständnis der anschließenden Betrach-
tung des Ausbildungszugangs von Geflüchteten notwendig 
sind.

Ausbildungsvorbereitung

Junge Geflüchtete sind in den ersten Jahren nach Ankunft 
auf Angebote zur Sprachförderung und Berufsorientierung 
angewiesen. Diese finden in Deutschland zu hohen An-
teilen im Rahmen der zahlreichen berufsvorbereitenden 
Bildungsgänge beruflicher Schulen statt (vgl. Seeber u.  a. 
2017) sowie der Maßnahme der Bundesagentur für Arbeit 
(vgl. Granato/Junggeburth 2017) und der Programme 
des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (z.  B. 
Berufliche Orientierung für Geflüchtete – BOF, vgl. Benne-
ker/Heinzelmann/Lenz in dieser Ausgabe).
In Österreich wurden neben den Angeboten im schulischen 
Bereich und arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen rund um 
die Zuwanderungsspitze weitere Bildungsmaßnahmen an-
geboten. Im Rahmen der Initiative Erwachsenenbildung 
können Geflüchtete im Alter zwischen 15 und 19 Jahren, 
die nach Beendigung der Schulpflicht weder eine Schule 
besuchen noch in Maßnahmen der Arbeitsmarktverwaltung 
oder in Länderinitiativen aufgenommen wurden, Basisbil-
dungskurse, Bildungsberatung und Bildungsbegleitung in 
Anspruch nehmen oder einen Pflichtschulabschluss nach-
holen. In den Jahren 2016 und 2017 nahmen 8.252 junge 
Geflüchtete an diesen Maßnahmen teil. Gemessen an der 
geschätzten Zielgruppengröße konnten damit 29 Prozent 
des Basisbildungsbedarfs abgedeckt werden (vgl. Steiner/
Egger-Steiner/Baumegger 2018).
In der Schweiz bieten die Kantone unterschiedliche Ange-
bote in Form von Grundkursen zur Sprachförderung (oder 
Alphabetisierung), Begleitung in der Berufsorientierung so-
wie einjährige Integrationsbrückenangebote an. Seit 2023 
existiert zudem ein Bildungscurriculum. Als Umsetzungs-
empfehlung unterstützt es die Kantone darin, vorbereitende 
Bildungsmaßnahmen für den Eintritt in eine Integrations-
vorlehre (INVOL) oder direkt in eine berufliche Grundbil-
dung zu definieren. Bausteine dieser Maßnahmen sind u.  a. 

Grundkompetenzen in einer Landessprache, in Mathema-
tik, in der Anwendung von Informations- und Kommunika-
tionstechnologien sowie überfachliche Kompetenzen (vgl. 
Staatssekretariat für Migration 2023a).

Ausbildungszugang

Die Befundlage deutet auf hürdenreiche Ausbildungszu-
gänge von Geflüchteten hin, die im Zusammenspiel von 
strukturellen Rahmenbedingungen (u.  a. regionale und 
branchenspezifische Gegebenheiten am Ausbildungs-
markt, Rolle der Ausbildungsbetriebe), rechtlichen Fak-
toren (u.  a. Arbeitsmarktzugang während des laufenden 
Asylverfahrens, Asylverfahrensdauer) und individuellen 
Voraussetzungen (u.  a. Sprachkenntnisse, Netzwerke, 
Berufsorientierung) zu betrachten sind (vgl. Köpping 
2021). Ergebnisse der IAB-BAMF-SOEP-Befragung von 
Geflüchteten zeigen für Deutschland, dass fünf Jahre 
nach Ankunft ca. 14 Prozent der befragten Geflüchteten 
im Alter von 18 bis 30 Jahren in einer beruflichen Aus-
bildung angekommen sind (vgl. Meyer/Winkler 2023). 
Das Befundbild verändert sich beachtlich unter Rückgriff 
auf Daten der BA/BIBB Fluchtmigrationsstichprobe, bei 
der die bei der Bundesagentur für Arbeit gemeldeten 
Bewerber/-innen mit Fluchtstatus betrachtet werden. 
So zeigen die Befunde für Deutschland, dass 2018 etwa 
45 Prozent der gemeldeten Bewerber/-innen mit Flucht-
status eine duale Ausbildung absolvierten. Betriebliche 
Praxiserfahrungen im Rahmen eines Praktikums er-
höhten die Zugangswahrscheinlichkeit zu einer dualen 
Ausbildung für Geflüchtete, während fehlende Schulab-
schlüsse und Sprachschwierigkeiten mit signifikant ge-
ringeren Ausbildungschancen einhergingen (vgl. Eber-
hard/Schuss 2021).
In Österreich liefert die Lehrlingsstatistik der Wirtschafts-
kammer Österreich Hinweise dazu, wie viele Geflüchtete 
den Übergang in die duale Ausbildung bereits geschafft 
haben. Im Jahr 2016 stammten nur 0,8 Prozent der Aus-
zubildenden aus Afghanistan, Syrien und dem Irak, 2021 
waren es bereits 2,7 Prozent. Gemessen an ihrer Bevöl-
kerungsgröße in Österreich verdeutlicht sich die zuneh-
mende Bedeutung der Auszubildenden aus diesen Län-
dern in der Berufsausbildung. In diesem Zeitraum erhöhte 
sich der Auszubildendenanteil unter Staatsangehörigen 
aus  Afghanistan von 1,7 auf 3,7 Prozent, aus dem Irak von 
0,5 auf 1,2 Prozent und aus Syrien von 0,6 auf 1,9 Prozent. 
Wie Köpping (2021) aufzeigt, sind Geflüchtete besonders 
gefragt in Berufen mit Besetzungsproblemen, aber auch 
in den »klassischen« Ausbildungsberufen wie Anlagen-
elektriker/-in, Einzelhandelskaufmann/-frau oder Koch/
Köchin.
Die Integrationsagenda der Schweiz sieht vor, dass zwei 
Drittel der 16- bis 25-jährigen Geflüchteten und vorläufig 
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Aufgenommenen fünf Jahre nach ihrer Ankunft eine beruf-
liche Grundbildung begonnen haben.4 Dieses Ziel ist noch 
nicht erreicht – für die Einreisekohorte 2015 zeigt sich fol-
gendes Bild:5 Nur jede zweite geflüchtete oder vorläufig 
aufgenommene Person bereitete sich fünf Jahre nach ihrer 
Einreise auf eine Ausbildung vor, befand sich in einer sol-
chen oder hatte diese bereits abgeschlossen. Das von Bund 
und Kantonen 2018 eingeführte Pilotprogramm  INVOL 
könnte dafür sorgen, dass das Ziel bald in greifbare Nähe 
rückt. Es bereitet geflüchtete und vorläufig aufgenom-
mene junge Menschen in einer einjährigen Maßnahme 
auf eine berufliche Ausbildung vor (vgl. Scharnhorst/ 
Kammermann 2019; Kammermann/Stalder/Schön-
bächler 2022). Seit 2024 wird das Programm, das in der 
Zwischenzeit auch Personen mit Schutzstatus sowie Ju-
gendlichen aus EU/EFTA- und Drittstaaten offensteht, ver-
stetigt (vgl. Staatssekretariat für Migration 2023b). 
Die bisherigen Erkenntnisse zeugen vom Erfolg der INVOL: 
Zwei Drittel der Teilnehmenden hatten zwei Monate vor 
Abschluss eine Ausbildungsstelle zugesichert bekommen, 
weitere 14 Prozent befanden sich noch im Planungsstadium 
für eine berufliche Grundbildung (vgl. Stalder u.  a. 2024).

Verständnis beruflicher Integration erfordert 
 evidenzbasiertes Berufsbildungsmonitoring 

Die schlaglichtartige Betrachtung der aktuellen Befund-
lage in Deutschland, Österreich und der Schweiz erlaubt 
unterschiedliche Einblicke in den Ausbildungszugang 
von Geflüchteten und zeugt zugleich von den enormen 
Kraftanstrengungen auf individueller Ebene sowie auf 
Bundes- und Landes-/Kantonsebene. Zugleich müssen 
die Befunde zum Ausbildungszugang in Beziehung zum 
Arbeitsmarktzugang von Geflüchteten gesetzt werden. In 
allen drei Ländern liegen deutliche Hinweise für erhebli-
che Fortschritte in der Arbeitsmarktintegration vor, die sich 
u.  a. in Anstiegen der Erwerbstätigenquote widerspiegeln 
(vgl. für Deutschland: Brücker u.  a. 2023; für Österreich:  
Huber/Böhs 2017; für die Schweiz: Staatssekretariat 
für Migration 20236).
Der Beitrag unterstreicht die Relevanz des Berufsbildungs-
monitorings zum systematischen Verständnis des Ausbil-
dungsgeschehens im Kontext von Flucht. Evidenzbasierte 
Erkenntnisse zu Mechanismen, Gelingensbedingungen 
und Hürden des Ausbildungszugangs bieten wichtige An-
haltspunkte zur Reflexion und Verbesserung bestehender 

4  Vgl. Schweizerische Eidgenossenschaft 2018 www.sem.admin.ch/
dam/data/sem/integration/agenda/faktenblatt-integrationsagenda-d.pdf
5  Vgl. Staatssekretariat für Migration 2022 www.sem.admin.ch/sem/
de/home/integration-einbuergerung/integrationsfoerderung/monitoring/
ausbildung-va-fl.html
6  www.sem.admin.ch/sem/de/home/integration-einbuergerung/ 
integrationsfoerderung/monitoring/erwerb-va-fl.html

und künftiger Maßnahmen der beruflichen Integration. 
Der Ländervergleich macht deutlich, dass solche evidenz-
basierten Erkenntnisse in unterschiedlichem Maß vorlie-
gen. Alle drei Länder verfügen über umfassende amtliche 
Daten, die aber oft durch eine unzureichende Berück-
sichtigung des Migrations- und Fluchthintergrundes die 
berufliche Bildungssituation von geflüchteten Personen 
nicht vollständig abbilden können. In Deutschland ermög-
lichen zudem Surveys wie die IAB-BAMF-SOEP-Befragung 
von Geflüchteten detaillierte Aussagen zu Bildungsvoraus-
setzungen und zum Bildungsverlauf (z.  B. Ausbildungszu-
gang) von geflüchteten Personen. In Deutschland fehlen 
jedoch systematische Befunde zur Qualität berufsvorberei-
tender Bildungsgänge, z.  B. im Hinblick auf ihre Möglich-
keiten zur Herstellung von Anschlüssen zur beruflichen 
Ausbildung. In der Schweiz liegen mit dem Pilotprogramm 
INVOL dagegen umfangreiche Daten zu Gelingensbedin-
gungen der Berufsvorbereitung vor. In Österreich können 
Aussagen zum Ausbildungsgeschehen von geflüchteten 
Menschen größtenteils auf Basis amtlicher Daten getroffen 
werden und sind damit begrenzt.
Trotz der heterogenen Befunde zeichnen sich Faktoren für 
einen gelingenden Ausbildungszugang von Geflüchteten 
ab, die neben rechtlichen und strukturellen Bedingungen 
von Bedeutung sind. Am Beispiel von Deutschland liegen 
Hinweise dafür vor, dass Betriebspraktika die Ausbildungs-
chancen von Geflüchteten erhöhen. Der Übergang in eine 
Ausbildung setzt zudem Berufsorientierungsprozesse vo-
raus, die wiederum in den eingerichteten Bildungsgängen, 
Maßnahmen und Programmen der Berufsvorbereitung 
gefördert werden. In der Schweiz zeigt sich, dass es der 
INVOL als Maßnahme der Berufsvorbereitung in hohem 
Maße gelingt, Teilnehmende in berufliche Ausbildungen 
zu vermitteln. Trotz der hier betrachteten Befunde gilt es, 
die Bedingungen der Berufsvorbereitung von Geflüchteten 
und die Wirkung von Instrumenten der Berufsorientierung 
weiter zu erforschen. 
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